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SPIEGLEIN
5PIEGLE1N
ANDERWÄNß

,1ST DIE SCHÖNSTE
IMGANZEN LAND

SIND SIE GUT IM STRUMPF?
Von unserer Mode-Korrespondentin, Georgette Hürnig, Paris

Die Frage nach dem passenden oder
unpassenden Strumpf ist viel weniger

eine Frage
nach dem »"JäF "
Material als
nach der
Dichte und
dem Dessin.
Es gibt

gutgekleidete

Frauen, welche

Seidenstrümpfe nur
für

Gesellschaftszwecke

benützen und
im, übrigen gute
Qualitäten von Fil
d'Ecosse und Fil
de Perse tragen.
Andere gehen
überhaupt nur in
Seidenstrümpfen, die sie in
allen Stärken anschaffen,
vom ganz dicken
Sportstrumpf bis zum spinnwebe-
feinen.

Im allgemeinen gilt es ja
allerdings als Regel, in Konzerte,
Theater, Gesellschaften oder Bälle
nur seidene Strümpfe feiner Art
zu tragen. Für Gesellschaftszwecke
wird jetzt über die feinen seidenen
Strümpfe oft noch ein dünnes
Gewebe von Metallfäden gezogen, das
wunderschön aussieht.

Am Morgen zu den Trotteurschu-
hen trägt man vielfach einen guten
Fil de Perse oder einen Fil d'Ecosse.
Beide werden in verschiedenen Stärken

hergestellt. Der Fil d'Ecosse
wird oft mercerisiert und erhält dann
einen schönen seidenen Glanz.

Die Makostrümpfe haben den Vorzug,
dass sie nicht an den Kleidern kleben, sie

sind auch be-

- .-•-,» sonders luft¬
durchlässig

und deshalb
für Leute, die

leicht schwitzen,
und auch für Kinder

besonders zu

\ empfehlen.
Auch bei den Strümpfen

/ heisst es : Eines schickt
sich nicht für alle. Für
dünne Beine sind die
dichtem Gewebe natürlich

empfehlenswert, bei
dicken Beinen sind
dünne Strümpfe
vorzuziehen. Dass vor alleiü
handgestrickte Strümpfe
oder maschinengestrickte
mittlerer Stärke, wie sie
früher häufig getragen
wurden, dickere Beine
machen, ist natürlich.
Doch sind die jüngern
Frauen, welche noch mit
handgestrickten Strümpfen

herumlaufen, sicher so
rar wie weisse Raben.

Für dicke Beine sollten

eher dunkle Nuancen
getragen werden. Dicke
Leute sollen sich
überhaupt nicht zu hell kleiden,

da sie sonst sehr
breit aussehen.
Glänzende kunstseidene
Strümpfe vergrössern das
Volumen, daran denken
starke Damen zu wenig.
Infolge der kurzen Klei-
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I^is DrnAS nneli dem pnsssndsn oder
unpnsssndsn Ltrumpk ist viel veniZer

eins DrnAS
nnek dein
lUntsàl nls
nnek der
Diobts und
dein Dessin.
Ds Aibt Aut-

Akblsidsts
Drnusn, vsl-
ode Leiden-
strümpks nur
kür Desell-

sobnktsxvsebs
benüt^sn und
im übriZsn Auts
(Zunlitütsn von DU
d'Deosss und DU
ds Dsrse trs-Asn.
àdsre Asben über-
bnupt nur in Leiden-
strümpksn, die sie in
nllsn Ltärbsn nnsebnkksn,
vom Anns diebsn Lport-
strumpk bis 2uin spinnvsbs-
keinen.

Im s-llAsmsinen Ailt es in
nllerdinAS nls ksAöl, in Koncerts,
Dbsntsr, Dsssllsebnktsn oder Lulls
nur seidene Ltrümpks keiner àt
?u trnAsn. Dür Dessllsobnkts^vkvbs
vird ist^t über die keinen seidenen
Ltrümpke okt noolr sin dünnes Ds-
vebs von Nstnllküdsn AS^oZen, das
vundsrsobön nussisbt.

^.m Normen ?u den Drotteursebu-
ksn trüAt mnn vielks-ob einen Anten
DU ds Dsrse oder einen DU d'Deosss.
Leids vsrdsn in versokiedenen Ltür-
Den bsrAsstellt. Der DU d'Deosss

vird okt insresrisisrt und srkült dann
einen sebönsn seidenen Dlnn?.

Die Nàostrûmpks bnbsn den Vor?UA,
dass sie niebt nn den Xleidern Dieben, sie

sind nusb be-

- »- ,> sonders iukt-
dureblässlA

und dssbnlb
kür Deute, die

lsiebt sebvit^sn,
und nueb kür DUn-
der besonders ^u

j smpkeblsn.
^.uek bei den Ltrümpksn

/ à beisst es: Dines svbiobt
sieb niebt kür nils. Dür
dünne Leine sind die
diobtern Dsvebs nntür-
lieb smpksblsnsvsrt, bei
diobsn Leinen sind
dünne Ltrümpke vor?u-
sieben. Dnss vor nllsib
bnndAöstriobts Ltrümpke
oder innsobinsnAsstriebts
mittlerer Ltiirbs, vie sie
krüber büukiA AötrnAsn
vurden, diobsrs Leine
mnebsn, ist nntürlieb.
Doob sind die iünZern
Drnuen, vslebe noob mit
knndAsstriebtsn Ltrümp-
ksn bsrumlnuksn, siobsr so
rnr vis veisss Rnbsn.

Dür diobs Leins soll-
ten sbsr dunbls ànnesn
AstrnAkn verdsn. Diebs
Deuts sollen sieb üdsr-
bnupt niebt ^u bsll blsi-
dsn, dn sis sonst ssbr
breit nussebsn. Dlün-
?snds bunstssidsns
Ltrümpks verArösssrn dns
Volumsn, dnrnn dsnbsn
stnrbs Ds-msn ?u vsniZ.
InkolAs der Durren DIsi-

72



der sind die Strümpfe zu einem der
wichtigsten Toilettengegenstände geworden, und
jede Frau legt Wert darauf, möglichst
hübsche Strümpfe zu tragen. Auch hier ist
aber die Frage nach schönen und häss-
lichen Strümpfen viel weniger eine Frage
nach dem Material als nach der Qualität.
Ein Seidenstrumpf ist durchaus nicht
immer schöner als ein Fil d'Ecosse. Es gibt
sehr hässliche Seidenstrümpfe und sehr
schöne Fil d'Ecosse.

Jeder_ schöne Strumpf hat seinen
angemessenen Preis. Hässlich ist nämlich jeder
Strumpf, der ein ungleichmässiges Gewebe
und Fehler aller Art hat, z. B. dickere und
dünnere Stellen, Knöpfe und dergleichen.

In der Fabrik werden die Strümpfe genau
sortiert. Zur ersten Qualität kommt nur
fehlerlose Ware. Die Strümpfe mit Fehlern
werden je nachdem der Kategorie zwei
oder drei zugeteilt. Daher kommt es, dass
scheinbar der gleiche Strumpf derselben
Marke zu ganz verschiedenem Preise
angeboten wird. Es handelt sicli allerdings
um den gleichen Strumpf, aber nicht um
die gleiche Qualität.

Es ist nun durchaus nicht gesagt, dass
die sogenannten fehlerhaften Strümpfe auch
schnell zerreissen. In vielen Fällen schaden
die Fehler der Haltbarkeit absolut nicht.
Manchmal allerdings erlauben sie kein
zweimaliges Tragen, ohne Löcher und
heruntergefallene Maschen zu zeigen. Während
ein erstklassiger Strumpf nicht nur schön
ist, sondern auch eine gewisse Solidität
garantiert, so besteht beim zweitklassigen
Strumpf immer das Risiko, dass er auch
unsolid ist.

Abgesehen von diesen Fehlern hängt der
Preis, speziell bei Seidenstrümpfen, von der
Feinheit des Gewebes ab, je feiner das
Gewebe, desto höher der Preis.

Ferner kommt es bei der Preisbeurteilung
eines reinseidenen Strumpfes natürlich darauf
an, ob er ganz aus echter Seide besteht,
ein sogenannter unbeschwerter Strumpf ist
im allgemeinen sehr haltbar. Bei ganz teuren

Strümpfen besteht auch eine Verstärkung

von Fersen und Spitzen aus reiner
Seide.

An allen, ausser an den reinseidenen
Luxusstrümpfen, findet sich fast überall
an Fersen und Sohlen und oberen Ende ein
Ansatz von Baumwolle. Dieser Ansatz wird
wegen der grössern Haltbarkeit, die das
Anbringen der Strumpfbänder erfordert, an-

Übler Mundgeruch
verschwindet

rasch und gründlich durch
regelmäßigen Gebrauch von TRYBOL
Zahnpasta. Sie verdeckt das Übel
nicht bloß, sondern beseitigt es wirklich.

Probieren auch Sie TRYBOL
Zahnpasta und Kräuter-Mundwasser
für Ihre Mundpflege. Sie werden
nichts anderes mehr suchen.

Sommerliche

Müdigkeit
und

Erschlaffung
verlieren sich rasch durch das

Stärkungsmittel

Es belebt und verjüngt alle Organe
Original-Flasche 3.75, Original-Doppelflasche 6.25 in den

Apotheken

DoOmejcr^ LecouUrc,Deqersneim, stöjwen.

OflmensiriimptQ
in Kunstseide, Bem-
berg-Waschseide, Fil,
Wolle und plattierte

Ausführungen

Herronsocken

in glatt, sowie
geschmackvollen Phan¬

tasiedessins

Motto :

Dauerhaft — Elegant

*
Uerlangen Sie diese Marke in den einsthläg Geschäften
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dsr sind dis Ltrümpks ^u einsm der viob-
tigstsn Ooilsttsngsgsnsìânde gsvorden, und
^sds Orau legt IVsrt darauk, mögliobst
bübsobs Ltrümpke ?.u tragen. ^.uob bisr ist
absr dis Orage naob sobönsn und bäss-
lioben Ltrümpksn viel vsnigsr eins Orags
naob dem Natsrial als naob der (Qualität.
Oin Lsidsnsìrumpk ist durobaus niobt im
msi sobönsr sis sin Oil d'Ooosss. Os gibt
ssbr bässliobs Lsidsnstrümpks und ssbr
soböns Oil d'Ooosss.

dsdsr^ soböns Ltrumpk bat ssinsn ange-
messenen Oreis. Oässliob ist nämliob ^edsr
Ltrumpk, dsr sin unglsiobmässigss Osvsbs
und Oekler allsr ^.rt bat, II. dloksrs und
dünnere Ltsllsn, Onöpke und dsrgleiobsn.

In der Oabrik verden dis Ltrümpks genau
sortiert. Ziur sistsn (Qualität kommt nui
ksidsrioss 'tVars. Ois Ltrümpks mit Osblern
vsrdsn je naobdsm dsr Oatsgorie ^vsi
oder drsi Zugeteilt. Oabsr kommt es, dass
sobsinbar dsr glsiobs Ltrumpk derselben
Narks ?u gan? versobiedensm Oreiss an-
geboten wird. Os bandelt siob allerdings
nm dsn glsiobsn Ltrumpk, aber niobt um
dis glsiobs (Qualität.

Os ist nun durobaus niskt gesagt, dass
dis sogenannten ksblsrbaktsn Ltrümpke auob
soknsli ksrrsisssn. In vielen Oäiisn sekadsn
dis Oeklsr dsr Haltbarkeit absolut niobt.
Nanokmal allerdings erlauben sis ksin
?vslmaliges Oragen, obne Oöobsr und bsr-
untergskallsns Nasoben ^u xsigsn. IVäbrsnd
sin erstklassiger Ltrumpk niobt nur sobön
ist, sondern auob eins gsvisss Lolidität ga-
rantisrt, so bestsbt beim ^v?sitklassigsn
Ltrumpk immer das Risiko, dass sr auob
unsolid ist.

àgsssbsn von diesen Osklsrn bängt dsr
Orsis, speciell bei Lsidsnstrümpksn, von dsr
Osinbsit des Oevebes ab, ^0 keiner das
Os^vsbs, desto böbsr dsr Orsis.

Osrner kommt es bsi dsr Orsisbsurtsilung
eines reinseidenen Ltrumpkss natürliok darauk

an, ob sr gan? aus eebtsr Leids bestsbt,
sin sogenannter unbesobvsrtsr Ltrumpk ist
im allgemeinen sebr baltbar. Lei gan? tsu-
rsn Ltrümpksn bestsbt auob eins Vsrstär-
kung von Osrsen und Lpit^sn aus reiner
Leids.

à allen, ausser an den rsinssidsnsn
Ouxusstrümpksn, kindst sieb kast übsrall
an Osrssn und Loklen und obsrsn Onde sin
àsat? von Laumvolls. Dieser àsat^ wird
wsgsn dsr grösssrn Haltbarkeit, die das
Anbringen dsr Ltrumpkbändsr erkordsrt, an-

Üble»- IViuncigerueli
vei-seiiwinàt

rascb und gründbcb durcb regel-
mailigen Oebraucb von IRVöOK
^abnpssta. Lie verdeckt das Übel
nicbt bloü, sondern beseitigt es wirk-
licb. probieren auck Lie 7 O7 LOK
^aknpasts und Oräuter-iViundvasser
kür Ibre lVlundpkiege. Lie werden
nicbts anderes mebr sucberi.

irnc/

.sre/r </urr/r às

ttk/.Ikl /tl/ttO/

/ts be/ebt uncê ver'/itNAt Organs
A./A, 6.^6 in e/en

derA-^Vs8ck8eic1e, kni,
Wolle uncl plattierte

^U8küdrunAen

»MMMll
in F^latt, 8v^vie Ze-

ackmackvollen plian-
tâ8iecie88in8

iViotto:
Oauerkakt — LleZant
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vslisiigeli!is l!i«s llskne in llen simclM KskUislieii
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gebracht und stört im allgemeinen durchaus

nicht.
Wo aber die Strümpfe weit hinauf sichtbar

sind, wie z. B. bei vielen Kostümen
an Maskenbällen, sollte dieser Ansatz
unbedingt fehlen. Bei den letzten Maskenbällen

konnte man viele sonst sehr hübsch
angezogene Damen sehen, welche solche
Ansatzstrümpfe zu Pagen-Kostümen usw.
trugen. Das verdirbt meiner Ansicht nach den
Eindruck des ganzen Kostüms, wirkt
ernüchternd und kleinbürgerlich.

Die wenigstens unter uns können sich
aber für alle Zwecke reinseidene Strümpfe
leisten. Der rasche Modenwechsel, der
schöne Glanz und die grössere Billigkeit
haben deshalb der Kunstseide grosse
Verbreitung auch in der Strumpffabrikation
geschaffen. Heutzutage werden Strümpfe
aus Kunstseide fabriziert, welche den echten

seidenen täuschend ähnlich und ebenso
fein im Faden sind. Vom blossen Ansehen
kann deshalb der Niehtfachmann einen
kunstseidenen Strumpf von einem echtseidenen

nicht mehr unterscheiden. Es gibt
aber trotzdem ein ganz einfaches Mittel zur
Unterscheidung : die Temperatur des
Materials. Da die Viscose viel mehr Feuchtigkeit

anzieht als die vom Kokon herrührende

Seide, so fühlt sich ein kunstseidener
Strumpf im allgemeinen kälter an als ein
reinseidener. Natürlich ist dieses
Erkennungsmittel nicht ganz untrüglich und
deshalb bleibt einem nicht viel anderes übrig,
als dass man sich auf das Geschäft und
auf die Angaben des Verkäufers verlässt.
Aus diesem Grunde ist der Strumpfeinkauf
genau wie der Einkauf von Perserteppichen
Vertrauenssache. Kaufen Sie deshalb
Strümpfe nur in guten Modehäusern und
Spezialgeschäften, wo die Verkäuferinnen
mit dem Artikel wirklich vertraut sind.

In Warenhäusern, wo die Angestellten
manchmal punkto Sachkenntnis nicht ganz
auf der Höhe sind, wenden Sie sich am
besten an den verantwortlichen Rayonchef.

Dieser gibt Ihnen gerne absolut
zuverlässige Auskunft darüber, ob es sich um
Kunstseide, um mercerierte Fil d'Ecosse
oder um echte Seide handelt. Hüten Sie
sich aber vor den sogenannten Okkasionen.
In neun von zehn Fällen sind Sie die
Düpierten.

Es ist entsetzlich, wie wenig lange meine
Strümpfe halten, ist ein allgemeines Klagelied

der Frauenwelt. Man muss auch hier

MB
SCHOPF NU

TË
WASCHEN

Flaschen à 3.25 und -.60 überall zu haben

Asdruolit uncl stört im ullAsmsinsn clurcli-
MS niolrt.

>Vo aber clis Ltrümpks vsit Iiivs.uk siolit-
bur sincl, vis 7. v. dsi vielen ILostümsn
M Usslcsndâllsn, sollte âiessr àsst? un-
dsàinKt kslilsn. Lei àsn lstàn Uuslcsnlzül-
leu konnte mun viele sonst sslir Iiüksoli su-
tze^vMus vnmsn sslisn, vslolis sololis ^u-
sst^strümpks r.u vnAsn-Hostumen usv. tru-
AKII. vus vsràirkt lueiusr ^.nsiolit n-noli àsn
vinàruok clss Auincsn Ivostüms, virkt sr-
nüolitsrncl unà klkindürAsrlioli.

vis veniKstsns uuter uus könnsn sied
udsr kür slls ^vsoks rsinssiclsns Ltrünlpks
leistsu. ver rs-solis Uoclsnvsolissl, cler
seliäns VIun^ unà clis Zrössers Villißkeit
lisbsii àsslinld clsr Xunstssiâs grosse Vsr-
brsitunß- sueli iu âsr Ltrumpkkudrikutîon
Kssokiskksn. vsràutuAs vsràsn Ntrumpks
sus Ivunstssiàs ksbrvisrt. vslolis àsn soir-
teu ssiàsnsn tûusollsnà slrulieli unà sdsnso
ksiu iur vsàsn sinà. Vom blosssn àsslren
lvsuu àsslrsll) cler Hiolitkg,olmmnn eiusu
kunstssiàsnsn Ltrumpk van sinsin solitssi-
àsnsn niât inslir untsrsolisiclsn. vs Zibt
nlisr trot^àsm sin ß'-cn? sinkuolios Aittsl /.ur
IIntsrsolrsiàunK : àis vsmpsràr àss à-
tsrisls. vu cils Visooss viol inslir vsuolitiA-
ksit su^islit sis àis vain Xokon lisrrüli-
rsncls 8eiàs, so külilt sioli vin kunstssiclensr
Ltrumpk iin sllsssiusinsu kültsr su als oin
rsinssiàsnsr. àtûrlieli ist àissss Vrkvn-
nunAsinittsl uielit Asnîi untrüAliolr unà àss-
Imlb l'lsidt einsin niolit visl sucleres ilbri^,
sis às.ss insu sieli suk clss Vssokükt uncl
suk <lie àxsdeu clss Vvrküuksrs verlässt,
às clisssin Vruncls ist àsr tstrumpksinkuuk
eeusu vis (ler vinlcsuk von vsrserteppielien
Vertrsusnsssslis. lvsuksn Lis àsslmlk
Ktrümpke nur in Autsn Uoàsliûussrn uncl
Kps^islKvsoliskton. vo clis Vsrkliukerinnsn
mit clenr Artikel virklioli l ertrsut sinà.

In IVsrenIisussrn, va (lie àgestellten
insnolunsl punkto Zsodlcsnutnis niclit Zsn?.
suk clsr Ilolis sinà. venàsn âis sied sur
liostsn sn àsn vsruntvortliolisn Ru/on-
olrsk. visser ^ibt llrnen Asrns slisalut /.u-

vsrllìssi^s t^uskunkt àsrûbsr, ad ss siolr uin
Ivunstseicls, uni insreerisrts l^il cl'veosse
aclsr um eedts Zsiàs lrsnclslt. Hüten Lie
sioli aber vor àsn so^snunntsn vlàsionsn.
In nsun von 7.olin vüllsn sinà Lie clis vu.
pisrtsn.

vs ist sntsàlioli, vis vsniA I-ìNM msins
Ltrüinpks liulten, ist sin ullAsmsinss IvluAS-
lisâ àsr vrnusnvelt. Nun muss nuslr liier

senop? UV

7Z
f>g8elien à 3.25 unä -.kl) üders!! !U liàn



eben nichts Unmögliches verlangen. Es ist
selbstverständlich, dass die feineren
Strümpfe, welche man jetzt trägt, weniger
aushalten als die handgestrickten aus festem
Garn oder starker Wolle. Es handelt sich
eben um Spinngewebe. Eigentlich sollten
nur zarte Füsse darin stecken, die leicht
auftreten. Schwere, muskulöse Menschen
werden immer mehr Strümpfe als schlanke
zerreissen. Vielfach liegt der Fehler auch
am Schuhwerk : Nägel, Unebenheiten in
den Schuhen, rauhe Nähte, scharfe,
einschneidende Kanten, besonders an den Fersen.

zerreissen durch die Reibung oft die
schönsten Strümpfe in kürzester Zeit.

Strümpfe, die zu klein sind, werden sehr
rasch beschädigt. Deshalb ist auch auf die
richtige Grösse besonders zu achten. Allerdings

darf der Strumpf auch nicht zu gross
sein, sonst bildet er unten im Schuh
unangenehme Falten und sitzt nicht gut auf dem
Rist.

Viele Strümpfe zerreissen, weil sie beim
An- und Ausziehen nicht richtig behandelt
werden. Am besten ist es, den Strumpf
nach aussen einzurollen, in den Fuss zu
schlüpfen und dann das Rohr sorgfältig,
möglichst gerade, über das Bein zu ziehen.
Die hintere Naht soll in der Mitte der
Wade sitzen. Beim Anhängen an die
Strumpfbänder soll besonders auf richtigen
Sitz geachtet werden. Die Strumpfbänder
soll man nicht zu stark anziehen, um das
Zerreissen von Strümpfen und das
Herunterfallen von Maschen zu verhüten.

Viele Strümpfe werden dadurch verdorben,

dass die Trägerinnen mit rauhen Händen

oder langen Nägeln Fäden herausziehen.

Auch Ringe sollte man beim Hantieren
mit feinen Strümpfen vermeiden.

Der schönste Strumpf geht zugrunde,
wenn man ihn nicht richtig reinigt. Fil de

Perse, Mako und gröbere Fil d'Ecosse-Ge-
webe darf man fest reiben und ausdrücken.
Kunstseidene Gewebe dagegen sind schon

empfindlicher und sollten nicht gerieben,
sondern nur gedrückt und unausgewunden
aufgehängt werden. Seidene Strümpfe
stecke man in ein Seifenbad, drücke sie

leicht und wasche Flecken besonders nach.
Auch sind sie sorgfältig aufzuhängen,
immer auf einem Tuch, damit sie nicht streifig
werden. Wichtig ist, die Strümpfe gut
auszuschwenken und nur ganz laues Wasser
zu nehmen, weil sie sonst eingehen. Wichtig
ist auch, dass man die Strümpfe noch feucht

herren
pon ©eschmach

flehen 555
megen seinem

diskreten £)uft

Für die Toilette:
Hygis-Crèrr.e
Hygis-Seife
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sdsn nisiits Oumögliclrss ^srlanßsn. Os ist
sslbstvsrstsncllisl», class àis ksinsrsn
Ltrümpks, vslolis man jsi/t triiA, vvsniZ'sr
ausliàn aïs àis Iisnà^sstrisktsn aus tsstew
Oarn oàsr stsrksr Volls. Os Iisnàslt sicli
sdsn um LpinnAscvsks. Oißsntliod sollten
nur /.art,' Oüsss clsrin stssksn, àis Isiodt
îìnktrotso. delivers, muskulös,> Zlenselisn
cvsrclsn inunsr msiir Ltrünipks sis sclàsnk,'
/srrsisssn. Vislksel, lisxt àsr Oelàsr suoii
sm Làiàsrk: Xäß'sl, llnsdsndsitsn i»
àsu Làuksn, rsuds Xslrts, sodsrks, sin-
ssllneiàsnàs Xsntsn, dssonàsrs su àsu !sr-
ssn. /srrsisssn àursl, àis ksidunA okt àis
sodönstsn Ltriimpkv iu kilr-vster Zieit.

Ltrümpke, àis /u KIsiu sinà. vsràsn ssdr
rssci, dsssdsàixt, veàlb ist sueli suk àis
risdtiß's Orösss dssonàsrs /u ssdtsn. VIlsr-
àiuKs àark àsr Ltrumpk sued uisiit ?.u Zross
ssin, sonst dilàst sr untsn im Lsiiud unsu-
gsnsinns Osltsn u»à sit/t niât Zut suk àsm
Ilist.

Visls Ltrümpks /srrsisssn, veil sis dsim
/^n- uuâ àcs/isdsn niedt riedti^' dsdsnàslt
^vsràsn. àr dsstsn ist es, àsu Lìrumpk
nssic susssu sin/urollsn, in àsu Ouss /u
ssklüpksn unà àsnn àss kodr sorAkältiA,
inöß'Iisdst ß'sracls, üdsr àss lZsin /u /isdsn.
Ois dintsrs Xsdt soli in àsr Aitts àsr
îaàs sit/sn. Lsim àirsnAsu su àis
Ltrumpkdsnclsr soil dssonàsrs suk riodtiZsn
Lit/ Kssslitst vsràsn. Ois Ltrumpkdsnàsr
soil msu niât /u stsrk sn/isdsn, um àss
?srrsisssn von Ltrlimpksn unà àss làsrun-
tsrkslisn von Aassksn /u vsrdtltsn.

Visls Ltrümpks vsràsn àsàurcd vsràor-
den, class àis VrsAsrinnsn mit raudsn Osn-
âsn oàsr Isngsn XsAsln Osàsn dsraus/is-
dsn. Vusli IlinAS soiits man dsim Osntisrsn
mit ksinsn Ltrumpksn vsrmsiàsn.

vsr sokönsts Ltrumpk Asiit /uZrunàs.
^snn man ikn niedt riedtig' rsini^t. Oïl às
Osrss. Nsko unà Arödsrs Oil à'Ooosss-Os-
cvsds àark man ksst rsidsn unà susârûoksn.
Xunstssiàens Osvsds àaASAsn sinà sekon
sinpkinàlielcsr unà sollten uisiit Asrisbsn,
sonàsrn nur Asàrûekt unà unsusKSvunàsn
aukAsdänAt vsràsn. Leiàsns Ltrümpks
stsskg man in s!n Lsiksnbsâ, àrûsks sis
lsiedt unà vssods Olseksn dssonàsrs used,

àek sinà sis sorKkslìiA suk/uksnKsn, im-
msr suk sinsm Oued, àsmiì sis nielit strsikiK
vsràen. MivktiA ist, àis Ltrümpks Zut sus-
/usodvsnksn unà nur Zan/ lsuss V^ssssr

/u nslrmsn, vsil sis sonst sinAsdsn. Miedtix
ist sued, àass man àis Ltrümpks nosii ksuolit
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AUS DEM INHALT DER
LETZTEN NUMMER

Betrogene Betrüger. Eine For-
schungsreise durch die Inseratenplantagen.

Von Albert Larcher. Illustriert
von Hugo Laubi.

Die Fragwürdigkeit der Moral.
Von Paul Häberlin, Professor an der
Universität Basel.

Wir Schweizer sind doch de-
kratisch. Wie die Bundesräte wohnen.

Wachtmeister Bärfischer. Novelle
von Alfred Fankhauser.

Und wenn es köstlich gewesen
ist, so ist es Mühe und
Arbeit gewesen. Von Karl Vieli.

Heute muss ich nicht kochen.

Sparen als Sport.
Ehe-Ferien. Eine Kontroverse.

ausplättet, nur dann erhält sich der seidige
Glanz. Zu heisses Plätten schadet den
Strümpfen.

Je nach dem Gebrauch sollten die
Strümpfe alle Tage oder zum mindesten
doch 2—3mal in der Woche gewechselt
werden. Selbst bei ganz unwesentlichen
Beschädigungen sind sie sofort auszuziehen
und zu reparieren, und zwar wenn immer
möglich vor dem Waschen, da sonst der
Reinigungsprozess die Löcher noch ver-
grössert. Heruntergefallene Maschen lasse
man in Strumpfgeschäften reparieren.

Es empfiehlt sich im allgemeinen, nicht
zu viel Strümpfe aufs Mal zu kaufen, da
die Mode stark wechselt.

Gegenwärtig kommen als Modefarben alle
Nuancen von Beige bis Noisette in Betracht.
Auch beige rosé wird viel getragen, ferner
sautfarbige Strümpfe und in allen
Abstufungen das grau-mauve. Die neueste Farbe
ist aber der Rohseidenton, « bis » genannt.

Zu den schwarzen oder blauen Toiletten,
sowie zu den neuen blauen Chevreauschu-
hen spielt das Grau vom hellsten Silber bis
zu den dunkelsten Tönen eine wichtige
Rolle. Sehr oft sieht man auch Champagne,
feine Kashatöne und als dernier cri de
Paris die helle Zwiebelfarbe, die den
fleischfarbenen Strumpf verdrängt.

Am Abend sehen wir viel Banane, beige
rosé, Silber und eigentliches Metall.

Im allgemeinen werden Strumpf und
Schuh miteinander assortiert. Das gilt
namentlich für die beige, grauen und hellen
Töne, da wir in Chevreau jetzt wieder ganz
helle Schuhe haben. Oft bildet der Strumpf
auch einen Zwischenton zwischen Kleid und
Schuh, oder er harmoniert mit dem Hut, der
Handtasche und den Handschuhen, die
ihrerseits wieder auf die übrige Toilette
abgestimmt werden.

Zu kräftigen dunkeln Tönen, dem
rötlichen, hellbraunen mancher Trotteurs
entspricht also der zwiebelfarbige Strumpf. Zu
grünen Kleidern sind graue oder noch besser

noisettefarbene Schuhe und Strümpfe
hübsch. Helle, duftige Sommerkleider
verlangen die Zwiebelfarbe oder ein ganz helles

Beige.
Sie sehen, Strümpfe richtig zu kaufen,

zu tragen und zu unterhalten ist eine ganze
Wissenschaft, aber eine, in deren Geheimnisse

es sich wohl lohnt, einzudringen.
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Betrogene öetrü^er. Line Lor-
LctTuo^sreise àreì» àie InZei'atenpIaii-
tsAen. Von Albert Karelier. II1u8ìriert
von HuA0 I.ânì)i.

Oie Ora^würdiAlvkit dor Noral.
Von ?anl Käderlin, ?roke88or an âer
IIniver8Ìtât L»8el.

>Vir Zeliwei^er sind «looli de-
itrâtîselt. v^ie llie kîunàesrâte rvokuen.

îaelitmeister Lärkisäer. Novelle
von Vltreà Laokkauser.

Ood wenn es Icôsdiâ gewesen
ist, so ist es Nniie nnd
Ordert gewesen. Von KaO Vieli.

Ideute INUSS iâ niât koâen.
Zparen als Lport.
Olle-Oerien. Line Kontroverse.

ausplättet, nur àann erkält siok àer ssiàiZs
Klau?. Au ksissss l?Iättsn sokaàst «Zen

Ltrümpksn.
às naok àsin Oebrauok sollten àis

Ltrürnpks alle Va^e oàsr 7um ininàsstsn
àook 2—3nial in àer tVooks Asvsoksslt
vveràsn. Lslbst del Ann? unvsssntlioksn Le-
sokâàiAunAsn sinà sis sokort aus7U7Ìeksn
unà ?u reparieren, unà 7rvar vsnn iinmsr
inö^liok vor àsin tVasoksn, àa sonst àer
L.sinÌAunK'8pro2S88 àis Looker nook ver-
Arösssrt. RerunterAskallene Nasoksn lasse
inan in LtrunrpkAssokäktsn reparieren.

Ls sinpkieklt siok iin allAsinsinen, niokt
7u viel Ltrünrpks auks Aal ?u kauksn, àa
àis Noàs stark rvsoksslt.

OkASnvärtiA koininsn als Noàokardsn alls
kluanoen von lZsÍAs dis Noisette in Lstraokt.
àok dsi^s rose virà viel MtraZsn, ksrnsr
sautkardiM Ltrllinpke unà in alien Vdstu-
kunMn àas Arau-inauve. Die neueste Lards
ist ader àer Rokseiàenton, «dis» Asnannt.

Au àsn sokrvar^sn oàsr dlausn Voilettsn,
sovis 7u àsn neuen dlausn Oksvrsausoku-
Ken spielt àas Orau vonr ksllstsn Lilbsr dis
7.u àen àunkslsten Vönsn sine vioktizzs
Rolls. Lekr okt siskt inan auok OkampaZne,
keine Raskatöns unà als àsrnisr ori às
Raris àis kelle Avisdslkards, àis àsn klsisok-
kardsnsn Ltruinpk veràrânZt.

Vin Vdsnà ssken wir viel Banane, dsixe
rose, Lilbsr unà sigsntliokss Nstall.

lin allAeineinsn vsràsn Ltruinpk unà
Lokuk initeinanàer assortiert, vas Zilt na-
insntliok kür àis deiZs, Arausn unà kellen
Vöns, àa vir in Okevrsau jst^t vieàsr Aan7
kelle Lokuks kadsn. Okt bilâst àer Ltruinpk
auok einen Avisokenton 7visoksn Rleià unà
Lokuk, oàsr er karinoniert mit àenr Hut, àer
lkanàtasoks unà àsn Ikanàsokuksn, àis
ikrsrseits vvieàsr auk àis übriZs Voilette
adAsstinrint vsrâsn.

Au krâktiAsn àunksln Vönen, àsin röt-
lioksn, kslldraunen inaneker Vrottsurs snt-
spriokt also àer 7wisdslkarbÌAe Ltruinpk. Au
grünen lvlsiàsrn sinà Araue oàsr nook besser

noissttekarbsne Lokuks unà Ltrüinpke
kübsok. Hells, àukìixs Loininscklôiàôr ver-
lanAsn àis Avisbslkarbs oàsr sin Aan7 Keiles

IZsiAS.
Lis ssken, Ltrürnpks rioktix 7u kauken,

7U traZsn unà 7U untsrkalten ist sine Aan7s
Visssnsokakt, aber sine, in àsrsn Oskeiin-
nisss es siok vvokl loknt, sinîuàrinAsn.
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	Sind sie gut im Strumpf?

